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(54) Bauwerk, zum Beispiel Gebaude

(57)  Bei einem Bauwerk, bestehend aus Holz-/Hol-
merkstoffteilen und zumindest einseitig angrenzenden
Betonbauteilen, ist zwischen dem Holz-/Holzwerkstoff-

teil und/oder Beton mindestens ein Verbindungsadapter
angeordnet. Jeder Verbindungsadapter ist ein Formteil
aus Kunststoff und weist eine Lange von 120 bis 240 mm
und eine Dicke von 10 bis 60 mm auf.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft Bauwerke, zum Beispiel
Gebéaude fiir Wohn- und/oder Gewerbezwecke, in denen
mindestens bereichsweise Bauteile wie Decken, Wande,
Platten, Scheiben und Dacher aus zumindest teilweise
vorgefertigten Verbundteilen, zum Beispiel Holz-Beton-
verbundteilen, verbaut sind.

[0002] Es ist bekannt, dass Bauwerke und/oder Ge-
baude zumindest zum Teil mit vorgefertigten Bauteilen
in Holzbauweise, Stahlbauweise, Ziegelbauweise, Po-
rensteine und Betonbauweise erstelltwerden. Esistauch
bekannt, Bauteile fiir Bauwerke oder Gebaude in Misch-
bauweise, zum Beispiel Stahlbeton, Stahlsandwich,
Brettstapel, zu erstellen. Bei einer Fertigbauweise kon-
nen Bauteile fir Wande und Decken, zum Beispiel der
Gebaude, weitestgehend vorgefertigt werden, sodass
auf der Baustelle lediglich das Zusammenfligen der ein-
zelnen Bauteile, beziehungsweise Bauelemente fir
Wand, Decke und Dach erfolgen muss.

[0003] Es werden zum Beispiel einzelne vorgefertigte
Bauteile, beziehungsweise aus Bauteilen zusammenge-
setzte Bauelemente, auf die Baustelle gebracht und erst
in einem zweiten Schritt durch entsprechendes Aufbeto-
nieren vervollstandigt. Ebenfalls ist es bekannt, verschie-
dene Materialien beziehungsweise Werkstoffe in Bau-
werken und/oder Gebauden zu kombinieren.

[0004] Aufgrund umfangreicher Anforderungen flr
Bauwerke, beziehungsweise Gebaude, hinsichtlich der
Standsicherheit, Behaglichkeit, Schallschutz, Warme-
schutz, Feuchteschutz sowie zur Gewahrleistung kurzer
Bauzeiten stoRen herkdmmliche Bauweisen mit tiblichen
Bauelementen beziehungsweise Bauteilen rasch an ihre
Grenzen.

[0005] DerErfindungliegtdie Aufgabe zugrunde, unter
Verwendung von zumindest teilweise vorgefertigten
Bauelementen beziehungsweise Bauteilen, zum Bei-
spiel Holz-Beton-Verbundelementen, Wande, Decken,
Dacher, Scheiben und Platten, gegebenenfalls bei Be-
darfin Verbindung mit weiteren ddmmenden verkleiden-
den Materialien, ein Gebaude beziehungsweise ein Bau-
werk zu errichten, dass die zuvor genannten Anforde-
rungen erfllt.

[0006] Die Lésung dieser Aufgabe erfolgt erfindungs-
gemalf dadurch, dass der Verbund zwischen den Bau-
elementen beziehungsweise Bauteilen aus unterschied-
lichen Werkstoffen, insbesondere Holz und Beton, durch
formstabile Verbindungsadapter aus Metall, Edelmetall
oder Kunststoffen bewirkt wird.

[0007] Weiterbildungen und vorteilhafte Ausgestaltun-
gen der erfindungsgemaflen Lésung ergeben sich aus
den Unteransprichen.

[0008] Als Kunststoffe fiir die Verbundelemente sind
Plastomere, Duromere und/oder Elastomere geeignet.
Beispielsweise POM und/oder PA und/oder PPO und/
oder PET. Auch Kunststoffe wie ABS, AMMA, ASA, CA,
ECB, PB, PE, PETB, PIB, PMMA, PP, PS, PTEE, PVAC,
PVCHART,PVCC, PVF,SAN, SB, EP, MF, PF/CF,PUR,

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

S|, UP, CR, EPDM, IIR, PUR, SBRSI, SR sind geeignet.
[0009] Die einzelnen Bauteile, die vorzugsweise und
zumindest zum Teil aus Holz und/oder Holzwerkstoffplat-
ten, sowie Beton als Fertigteil und/oder Ortbeton, armiert
und/oder ohne Armierung, vorliegen, werden zu einem
Verbundteil verbunden, welches wahlweise mit weiteren
dammenden, schitzenden Bauteilen, zum Beispiel Be-
lagen versehen wird. Fur diese Verwendung ist der er-
findungsgemafe Verbindungsadapter mit Vorteil geeig-
net.

[0010] Bevorzugt werden 9 bis 12 Verbindungsadap-
ter pro Quadratmeter eingesetzt um die Bauteile mitein-
ander so zu verbinden, dass insbesondere durch War-
medehnungen auftretende Scherkréfte in den gegensei-
tigen Anlagebereichen aufgefangen, beziehungsweise
ausgeglichen werden kdénnen. Jedem Verbindungsad-
apter ist eine in das jeweilige Holz beziehungsweise
Holzwerkstoffteil eingebrachte Bohrung zugeordnet. Die
Bohrung weist eine Bohrtiefe von 30 bis 90 mm auf. Der
Verbindungsadapter hat eine Starke von 15 bis 30 mm
beziehungsweise, wenn er als Hohlteil ausgebildet ist,
eine Wandungsstarke von 3 bis 9 mm. Der Verbindungs-
adapter kann jedoch auch aus Vollmaterial bestehen. Je-
der Verbindungsadapter ist kraftschliissig mit derihm zu-
geordneten Bohrung verbindbar.

[0011] EinAbschnittdes Verbindungsadapters, derals
Adapterhals gezeichnetwerden kann, Gberragt das Min-
dungsende der Bohrungim Holz, beziehungsweise Holz-
werkstoffteil um etwa 30 bis 90 mm. Das freie Ende des
Uber die Oberflache des Holzwerkstoffteils vorstehenden
Adapterhalses, besitzt zur Aufnahme der Armierung im
Betonbereich einen Teller beziehungsweise pilzférmi-
gen Kopf, mit einem Durchmesser von 60 bis 120 mm.
Damit ist der Verbindungsadapter einerseits im Holz
formschlissig befestigt und andererseits im auf das Holz-
werkstoffteil aufgegossenen Beton eingebettet und nach
dessen Aushartung festsitzend verankert.

[0012] Ein Ausflhrungsbeispiel der Erfindung, aus
dem sich weitere erfinderische Merkmale ergeben, ist in
der Zeichnung dargestellt. Es zeigen:

Fig. 1: einen Schnitt durch einen Verbindungsbe-
reich eines Bauteils aus Holz und Beton;

Fig. 2: eine Ansicht des Verbindungsadapters von
oben und

Fig. 3: eine Ansicht des Verbindungsadapters ge-
maf Fig. 2 von unten.

[0013] In Fig. 1 sind eine Holzdecke 1 bildende Holz-
profile 2 und 3 in einer Seitenansicht im Schnitt darge-
stellt.

[0014] Das mittlere Holzprofil 3 der Holzdecke 1 weist
eine an der Oberseite 4 der Holzdecke 1 ausmiindende
Bohrung 5 auf, deren unteres Ende eine Erweiterung 6
aufweist, die beispielsweise durch Hinterschneidung ge-
bildet werden kann.
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[0015] In diese Bohrung ist ein Verbindungsadapter 7
gesteckt, der sich mit seinem verdickten Ful® 8 in der
Erweiterungsbohrung 6 verhakt und damit formschlissig
in der Bohrung verrastet ist.

[0016] DerVerbindungsadapter 7 hateinenin die Boh-
rung 5 gesteckten Schaftabschnitt mit einem zentralen
Spreizschlitz 9.

[0017] Uber die Oberseite 4 steht der Schaftabschnitt
des Verbindungsadapters vor. An seinem vorstehenden
freien Ende, dem Adapterhals 10, weist der Verbindungs-
adapter 7 einen Teller 14 auf, der einen Durchmesser
von etwa 60 bis 120 mm aufweist. Mit diesem Teller 14
und auch mit den radial abstehenden Sternverstarkun-
gen 11 und 12 verankert sich der Verbindungsadapter 7
mit seinem Adapterhals 10 in auf die Holzdecke 1
gieRbarem Beton, der hier mit 13 bezeichnet ist. Der am
freien Ende des Adapterhalses 10 befindliche Teller 14,
der auch als Pilz ausgebildet sein kann, bietet eine Ver-
ankerung im Beton; soll jedoch auch dazu dienen, in den
Beton einzubringende Armierungen aus Stahl zu unter-
stltzen, sodass sie nicht auf der Holzdecke 1 aufliegen.
Der Adapterhals 10 des Verbindungsadapters 7 kann
auch hohl ausgebildet werden, sodass sich der Verbin-
dungsadapter mitdem anzugieRenden Beton 13 fillt, wo-
bei der Beton bis in den verdickien FuR 8 des Verbin-
dungsadapters flieRen kann.

Patentanspriiche

1. Bauwerk, bestehend aus Holz-/Holzwerkstoffteilen
und zumindest einseitig angrenzenden Betonbautei-
len,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen dem Holz-/Holzwerkstoffteil und/
oder Beton mindestens ein Verbindungsadapter (7)
angeordnet ist.

2. Bauwerk nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass jeder Verbindungsadapter (7) ein Formteil
aus Kunststoff ist.

3. Bauwerk nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass jeder Verbindungsadapter (7) ein Metall-
teil ist.

4. Bauwerk nach einem der Anspriiche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass jeder Verbindungs-
adapter (7) eine Lange von 120 bis 240 mm aufweist.

5. Bauwerk nach einem der Anspriche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der Verbindungsad-
apter (7) eine Dicke von 10 bis 50 mm aufweist.

6. Bauwerk nach einem der Anspriche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Verbindungsad-
apter (7) geordnet und/oder chaotisch angeordnet
ist.
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7.

Bauwerk nach einem der Anspriiche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der Verbindungsad-
apter (7) zylindrisch, konisch, ellipsenférmig, kugel-
formig ist.

Bauwerk nach einem der Anspriiche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der Verbindungsad-
apter (7) im Bereich der Holz-/Holzwerkstoffteil und/
oder Betonteil zusétzliche Verzahnungen, Erhebun-
gen und/oder Wiilste aufweist.

Bauwerk nach einem der vorhergehenden Ansprii-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Verbin-
dungsadapter (7) im Betonbereich eine Auflagefla-
che aufweist in Form eines Tellers (14) und/oder
Pilzhut mit einem Durchmesser von 60 bis 300 mm,
bevorzugt 90 bis 150 mm.



EP 2 264 257 A2

H
|
INIIALT0H D

i
\\\\\\\\\\\\

l



EP 2 264 257 A2

uajun jydisuy

UmDSIaA ww ¥}~
) THRISIR 1) _ 071-08
wwzz-9|
6 ZHyasziauds
y
b 2l
€Dl

[ Dunyipysiap ulais

Bunynueauoyag

U0438 1y THOHNINNI :U3g04yisuy Zb =



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

